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Donnerstag den 15. Januar.

Bekanntmachungen.
Zum Beſten der Nothleidenden in Oberſchleſien ſind folgende Beträge an mich zur Weiterbeförderung abgegeben worden Von den Gemeinden

Kleinſchkorlopp 8 k. 10 Pf., Großſchkorlopp 10 Mk. 95 Pf., Theſau 8 Pik. 65 Pf., Löben 11 Mk. 80 Pf., Peißen 5 Mk. 20 Pf. Scheidens 12
Mk. 45 Pf., Seegel 6 Wik. 24 Pf., Zitzſchen 11 Mk. 22 Pf., Kitzen 15 Mk. 65 Pf., Hohenlohe 7 Mk. 15 f., Schkeitbar 10 Mk. 85 Pf, Räpitz
9 Mk. 95 Pf., Eiedorf 20 Pik., Thronitz 14 Mk. 50 Pf., Döhlen 4 Mk. 70 Uf., Sittel 7 Mk. 50 Pf., Meuchen 9 Pek. 90 Pf., Meyhen 10 Mk.
Schkölen 17 Mk. 60 Pf., Wallendorf 14 Mik., Göhlitzſch 35 Mk. 20 Pf., Ertrag eines vom Geſangverein zu Meuchen abgehaltenen Concerts 36 Mk.
Kegelclub in Veſta-Goddula 11 Mk. 62 Pf., von Herrn Vogt, Kleinliebenau, 20 Mk., geſammelt durch Herrn Bürgermeiſter Keilhauer, Lauchſtädt,
140 Mk. 65 Pf., Summa 459 Mk. 88 Pf.

Vorſtehend genannte Summe iſt unterm heutigen Tage an den Herrn Oberpräſidenten von Schleſien abgeführt worden.
Weitere Beiträge werde ich gern annehmen und weiterbefördern.
Merſeburg, den 9. Januar 1880.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Jch mache hierdurch bekannt, daß der Schloſſer Karl Pfeiffer aus Holle ben als Fleiſchbeſchauer der Gemeinde Beuchlitz heute von mir
verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 12. Januar 1880.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff-
Thüringiſche Eiſenhbahn.

Bekanntmachung.
Bei Wärterbude Nr. 14. in Flur Merſeburg ſollen
Montag den 19. Januar c von Nachm. 11 Ahr ab,

eine Parlie Erlenſtämme und MReiſigholz meiſtbietend gegen ſofor-
tige Bezahlung verkauft werden.

Verſteigerung.
Sonnabend den 17. Januar, Vormittags 9 Uhr,

verſteigere ich in meinem Auctionslokale, Saalſtraße 13,.,
Hutblumen, Bänder, Hüte, Weißwaaren, Schränke,
1 Nähmaſchine und dergleichen.

Merſeburg, den 13. Januar 1880.

Zetten,

Tag, Gerichtsvollzieher.

Acectöonm.
Sonnabend den 17. d. Vormittags 10 Ahr,

verſteigere ich in der Gemeindeſchenke zu Keuſchberg 1 Sopha, 1 runden
Tiſch und 1 Kommode öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 13. Januar 1880.
Schlüter Gerichtsvollzieher.

Sonnabend den 17. Januar, Mittags 1 Ahr,
ſollen im Gaſthauſe zu Knapendorf 100 Meter Knack zum Ausfegen

Bedingungen im Termine. Der Ortsvorſtand.
Große Anction von Stahlfedern u. Haltern etc.

e Menrse her.
Sonnabend den 17 d. M von Vormittags 9 Uhr an,

ſollen im hieſigen Raths?kellerſaale ca. 270 Groß neue gutge-
ſchliffene Stahlfedern, 70 Dizd. Stahlfederhalter, I gr. Partie Roth und
Blauſtifte, Ratt. Gummi und dergl. mehr der geiſteskranken verw. Frau
Hinze hier gehörig, meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 12. Januar 1880.
D A. Rindfleiſch, Kreis -Auct. Comm.

Freiwill Hausverkauf Jn hieſ. Unter altenburg
e iſt ein in gutem Bauzuſtande

befindl. Wohnhaus mit 6 Stuben 2c., Hof und Garten ſofort
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen durch den Kreis Auctions-
Commiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.

Zuckerrüben
Herbſtlieferung 1880 eontrahiren wir jetzt

pro Centner à M. 0 Pf. bei Rückgabe von
35 geſtr. Schnitzel und liefern den Saamen
frei. Abſchlüſſe können im Comptvoir gemacht
werden.

Zuckerfabrik Sch af ſtädt.
A. Hochheim Co.

Das Hausgrundstück in Lanchstädt Nr. 173,
beſtehend aus zweiſtöckigem Wohnhaus mit Keller, Hintergebäude, Stallung
Hofraum und Garten, alles gut im Stande, iſt preiswerth zu verkaufen.

Reelle Bewerber erfahren Räheres im Hauſe daſelbſt.
Zwei große Backtröge und zwei ziemlich neue große Mehſkaſſen, für

Bäcker und große Oekonomie Wirthſchaften paſſend, ſind billig zu ver-

kaufen bei H. A. Hertel in Lützen.Ein paar Läuferſchweine ſind zu verkaufen Sand Dr. 37.
Von Sonnabend den 17. Januar ab ſteht

ein Transport Kühe und Kalben, hochtragende
und neumilchende mit den Kälbern,
„Altenhbear ger Bage“,

bei mir zum Verkauf. I. Nürnberger,
Viehhändler.

ne in der erſten Etage befindliche herrſchaftliche Wohnung, beſtehend
S aus 5 Zimmern, 4 Kammern, Küche, Speiſekammer und allem Zu-

behör, iſt jetzt zu vermiethen und am 1. April 1880 zu beziehen.
Fr. Schreiber, Burgſtraße 5.

Ein Laden mit oder ohne Wohnung, in welchem ſeit Jahren ein flottes
Cigarrengeſchäft betrieben wurde, kann gleich oder ſpäter bezogen werden.

Weißenfels NRicolaithor 431.Ein kleines Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen zu erfragen
Clobikauer Str. 5 a.

Eine Unterſtube und eine für 18 Thlr. ſind zu vermiethen und Oſtern
zu beziehen kl. Ritterſtraße 4.
zwei freundliche Logis im Ganzen oder getheilt ſind zu vermiethen
gr. Sirtiſtraße 1.

46609, 15900, 50 096 Thlr. ſind theils ſofort, theils I.
Aprik und Juli auf Acker- und Landgüter auszuleihen, ſchon von 1000
Thlr. an auf erſte Hypothek. Adreſſen unter „4000“ zu richten verſiegelt
nach Weißenfels in Betger's Hotel.

Maskengarderobe.
Zu den bevorſtehenden Maskenbällen empfehle ich feine Damen

WMaskengarderoben. Frau Fröbel, Oberaltenburg 19.

S S We no Für Herrenempfiehlt Unterzeichneter das größte Lager in Stfefelm und
Stiefelletten (waſſerdicht).

Jn Damen Stiefelletten, ſowie auch für Kinder halte ſtets
große Auswahl in allen Lederſorten.

Be in Atlas, Engl. Leder, Goldkäfer, Serge,
ſehr reich ſortirt. Preiſe allerbilligſt.

III
Kl. Ritterstrasse Nr 1.

Freiwillige Feuerwehr, Turner Comp.
Montag den 19. d. Abends 8 Uhr, Vebung.

lungsort Geräthehaus. Das
Verſamm-

ommando.



ehe re o
Um ſo ſchnell als möglich das

Glas u. Porzellan-Geschäft,
»Seitenbeutel Nr. 1.,

zu räumen, werden die Waaren ter dem Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben.
Die Erben

Cimpe's Kindernahrung Kraftgries

bei Gust. Elbe u. beiden ApotheKen in Merſeburg,
Herrn H. Langenberg, Lauchſtädt, Herrn Apotheken- S

u S
J t e

c 2 Be c

Donnerstag 15. Januar 7 Ahr
Concert in der Kaiser Wilhelms-Halle,
Mitwirkende Frl. Büttner aus Halle, Hr. 5chön und der Königl.

Domſänger und Lehrer an der Hochſchule Herr Adolf Schulze aus Berlin.
1) Ouverture z. Egmont v. Seethoven.
2) Arie von C. Eckert.
3) Lieder am Ciavier.
4) Herbſt und Winter aus Die Jahreszeiten von Hayden.

Karten für Nichtmitglieder 5 1,50 k. ber Hr. Wieſe.

Genexal- Verſammlung
des neuen Conſum- Vereins zu Merſeburg, e. G.,

Sonntag den 38. Januar, Abends 8 Uhr, Dammſtr. 14.
TWagesordnumg:

Rechenſchaftsbericht pro IV. Quartal 1879;
2) Feſtſtellung der Dividende
3) Decharge Ertheilung.

Der Verwaltungsrath
des Neuen Consum- Vereins zu Merseburg, e. G.

FinedrnSonntag r Abends 7 Uhr ab,
„„zur Eintracht“,

im Saale zur guten Quelle
wozu die Mitglieder nebſt Angehörige hiermit eingeladen werden.

Der Vorstand
Bürger- Verein für ſtädtische IJntereſſen.

GeneralVerſammlung
Zontag den 19. Januar, Abends 8 Ahr, im Tivolf.

Tagesordnung:
1) Vorſitzenden Wahl;
2) Bericht der Rechnungs NReviſoren

3) Fragekaſtfen. Der Vorſtand.Montag den 19. d. M., Abends 8 Ahr.

Lagesordnung:
1) Mittheilungen u. Vorleg. der Jahres Rechnung
2) Wahl zweier Rechnungs Reviſoren
3) Stiſtungsfeſt Angelegenheit
4) Beitrags Sachen.

Um Einliefernng ſämmtlicher Sibliothekſtücke wird ergebenſt gebeten.

Der Vorſtand.
Jm Caſino- Saal

Frau. Schfchtl's
M Zanber-, Griſter- Pantomimen-

Theater.
Heute Donnerstag den 5. Januar,

großem Extra Concert
mit neuem Programm in 4 Ath. Zum Schluß:

Großartige Geiſter und Geſpenſter-Citationen.
Preiſe der Plätze an der Caſſe: Sperrſitz 75 Vf., J. Platz 50 Pf.,

II. Pl. 30 Pf. Jm Vorverkauf bei den Herren A. Wieſe und Jung-
nickel Sperrſitz 60 Pf. und I. Platz 40 Pf. Anfang Abends 8 Uhr.
Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein

Hochachtungsvoll die Direction
NB. Sonntag Nachm. 4 Uhr Kinder Vorſtellung, Abends 8 Uhr

Haupt Vorftellung.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Fr. Frauenheim jun., Schloſſermſtr.,
gr. Ritterſtraße.

E Merſeburg, den 14. Januar 1880.inen Knaben mit guter Handſchrift ſucht zum ſofortigen Eintritt
das Katasteramt.

c

Lehrlings Geſuch.
Ein Burſche, welcher Schuhmacher werden will, kann ſich melden bei

Merſeburg, Oberbreiteſtraße 19. F. Vernecker.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern F. Hartmann Bäckermſtr.,

Oelgrube 25.
Zu Oſtern wird ein Lehrling geſucht von

R. Bergmann, Seilermeiſter
am Markte.

Derjenige Herr, welcher am Sonntag Abend den Ueberzieher von der
Funkenburg mitgenommen hat, wird erſucht, ſelbigen ſofort daſelbſt wieder
hinzutragen, widrigenfalls er durch die Polizei abgeholt wird, da er von
Verſchiedenen erkannt worden iſt.

am
Der am 7. d. M. erfolgte frühe Tod unſere guten Tochter und Schweſter

Ludmilla hat unſere Herzen tief verwundet. Um ſo inniger danken wir allen
denen, welche, die Größe unſeres Verluſtes fühlend, uns ſo rührende Beweiſe
liebreicher Theilnahme gegeben und die Entſchlafene noch im Tode ſo hoch geehrt
haben. Dank dem Sanitätsrath Br. Simon für ſein raſtioſes Kemühen
uns die Theure am Leben zu erhalten herzlichen Dank dem Hrn. Paſtor Angel-
roth, der die Heimgegangene ſo oft auf ihrem Schmerzenslager getröſtet,
und am Grabe derſelben uns lindernden Balſam in unſere verwundeten Herzen
gegoſſen. Dank allen Freunden und Jugendgenoſſen der Frühvollendeten,
die ihren Sarg mit Kränzen und Kronen ſchmückten, und ſie auf ſo ehrende
Art mit Trauermuſik zu ihrer Ruheßätte begleiteten Jhnen allen unſerer
Herzen innigſten Dank.

Kötzſchen am 10. Januar 1880.
Die trauernde Familie Kölce.

Machruf
unſerer Freundin Cudmilkla Köke, in herzlicher Liebe gewidmet von der

weiblichen Jugend zu Kötzſchen.
Ach zu früh biſt du von uns geſchieden,

Theure Freundin, fromme Dulderin;
Reich an Liede, Freundſchaft, Seelenfrieden,
Gingſt Du zu ſchönerm Leben hin.

O wie liebteſt Du hier all die Deinen,
Und wie ſchlug für ſie Dein Herz ſo warm!
Konnteſt ſie nicht hören klagen weinen,
Wollteſt helfen ſtets mit ſchwachem Arm.

Frei von aller Noth und allen Schmerzen
Blickſt verklärt Du nun auf uns herab;
Tief betrübt ſchaun wir mit bangen Herzen,
Heiße Thränen weinend auf Dein Grab.

Nun ſo ruhe denn in kühler Erde,
Ruhe ſanft, ins tiefe Grab geſenkt,
Bis Dir einſt des Ew'gen mächtig „Werde“
Neues ew'ges beſſ'res Leben ſchenkt.

Einſtens ſchlägt auch unſre Abſchiedsſtunde,
Einet uns ſei's ſpäter oder früh;
Und es drohet unſerm ew'gen Bunde
Dann des Sehbeidens bange Stunde nie.

Heute früh 10 Uhr entſchlief ſanft unſer kleiner Walther im Alter
von 4 Jahren.

Merſeburg den 14. Januar 1880.

ne

Familie Gutbier.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 13. d. M.

Jn der heutigen Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung wurde
der neu gewählte Stadtverordnete Hrn. Ziegenhorn durch den Herrn Bürger-
meiſter in ſein Amt eingeführt und durch Handſchlag an Eidesſtatt verpflichtet.

Die Wahl des Büreaus fand unter Leitung der Herren Fritzſch,
Findeis und Seger ſtatt. Es wurden gewählt:

1) als Vorſitzender Herr Dr. Krieg mit 19 von 20 abgegebenen
Stimmen, 1 Stimme fiel auf Herrn Seger;

2) als Stellvertreter des Vorſitzenden Herr Seger mit 19 von 20
abgegebenen Stimmen, 1 Stimme fiel auf Herrn Witte.

Die Herren Krieg und Seger nahmen die Wahl dankend an.
Nach dem Beſchluſſe der Verſammlung iſt dem Stadtſecretair Müller

auch für das laufende Jahr das Schriftführer Amt übertragen worden.
Als ſtellvertretender Schriftführer wurde Herr Habecker mit 18 von 20
abgegebenen Stimmen gewählt. Je 1 Stimme erhielten die Herren
Mohr und Nitzſche. Herr Habecker nimmt die Wahl mit Dank an.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt der Herr Vorſitzende ein
Schreiben des Magiſtrats, wonach die Wittwe Adler das Pachtverhältniß
bez. der Spinnbahn auf dem ſogen. Rahmenberge aufgelöſt hat, der
Verſammlung zur Kenntnißnahme mit.

Die Tagesordnung wurde nun wie folgt erledigt:
1) Von den Protocollen über die außerordentliche Reviſion der Spar-

und Kämmereikaſſe durch den Herrn Bürgermeiſter und den Stadtv.
Herrn Mohr wird die Verſammlung durch den Letzteren in Kennt-
niß geſetzt.

2) Die Baudeputation hat dem Magiſtrat angezeigt, daß von den An
wohnern der Gotthardtsſtraße darüber Klage erhoben worden iſt, daß
die Goſſe längs des ſüdlichen Bürgerſteigs durch vor einigen Jahren
erſt vorgenommene Veränderung der Pflaſterung in qu. Straße das
Waſſer vom Schuhmachermeiſter Liebe'ſchen Hauſe an aufzunehmen
und bis zur Geiſel abzuleiten hat. Früher iſt der Abgang durch
die Wagnerſtraße mit erfolgt. Die Baudeputation iſt der Sache
näher getreten und hat die Klagen für berechtigt gefunden umſomehr,
als das Wirthſchaftswaſſer faſt ausſchließlich von den ober-
e gelegenen Häuſern abgeführt wird. Dieſem Uebel-
tande kann mit Leichtigkeit dadurch abgeholfen werden, daß der
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der

ſüdliche Rinnſtein, wie es früher der Fall war, mit den Rinnſteinen
der Wagnerſtraße und der Halbmondſtraße in Verbindung geſetzt
und dadurch ein ſchnellerer Abfluß herbeigeführt wird. Die Bau-
Deputation erſucht den Magiſtrat, die erforderlichen Schritte zur
Abhülfe dieſes Uebelſtandes zu thun. Derſelbe hat ſich dieſerhalb
an den Herrn Landes -Bauinſpector Roſe in Weißenfels mit dem
Erſuchen um Abhülfe gewandt. Derſelbe theilt dem Magiſtrat mit,
daß die Genehmigung des Herrn Landes Directors zur Abänderung
der Entwäſſerungsverhältniſſe in der Gotthardtsſtraße in der bean-
tragten Weiſe ertheilt iſt, falls der Magiſtrat ſich verpflichtet, für
alle durch dieſe Aenderung hervorgerufenen Beſchwerden oder An-
ſprüche Dritter aufzukommen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen dieſe
Verpflichtung zu übernehmen und erſucht die Verſammlung um Er-
klärung. Auf den Antrag des Ref. Meiſter tritt dieſelbe dem Be
ſchluſſe des Magiſtrats bei.

3) Der 5. Punkt der Tagesordnung (Schulerweiterungs Angelegenheit)
wurde wegen dringender Abhaltung des ernannten Referenten Witte
von der Tagesordnung abgeſetzt.

4) Jn die Wahl Commiſſion wurden pro 1880 gewählt die Herren:
Lorenz, Mayer, Nitzſche, Schwarz, Seger, Witte, Wölfel

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Lokales.
Der ſeit nahezu 3 Jahren zwiſchen den Hausbeſitzern der Nußbaum-

allee jetzt Lindenſtraße und den hieſigen Stadtbehörden ſchwebende Pro
zeß wegen Legung gepflaſterten Trottoirs durch die Hausbeſitzer iſt dem
Vernehmen nach nunmehr entgöltig zu Gunſten der Hausbeſitzer entſchieden

worden.

Aus der Provinz and Amgegend.
Ein Verbrechen gemeinſter Art gelangte, wie uns mitgetheilt wird, in

der Nacht vom 9. zum 10 d. M. im Dorfe Ennewitz unweit Schkeuditz
zur Ausführung, mißglückte aber zum Heile der gefährteten 5 Hausbe-
wohner. Jn das Haue des Gutsbeſitzers J. hatte ſich der Verbrecher durch ver
botene Oeffnung einer verriegelten Hausthür Eingang verſchafft und hatte
eine in einem zerſchnittenen Sack verwahrte Zündmaſſe Pulver oder
Dynamit durch einen Zündfaden, deſſen Reſte aufgefunden ſind, in Ex-
ploſion verſetzt um das betr. Haus in die Luft zu ſprengen und ſeine 6
Jnſaſſen aus der Welt zu ſchaffen. Es iſt indeß bei der erheblichen Be
ſchädigung des Wohnhauſes geblieben, das in Folge deſſen abgebrochen
werden muß während die Bewohner mit dem Schrecken davon gekommen
ſind. Die vorgefundenen Merkmale und ſehr zuverläſſigen Beweiſe laſſen
keinen Zweifel zu, daß der Stellmacher Sch. aus Ennewitz der mit ſeinem
Schwager dem obengenannten J. wegen Erbſchaftsangelegenheiten in Feind-
ſchaft lebte, dieſes Freundſchaftſtückchen ausgeführt hat. Sch. der am 10.
d. M. in Halle eine 6 monatliche Gefängnißſtrafe angetreten, hat noch vor
ſeinem Abgange nach Halle die That verübt, mit welcher zugleich ein Ein
bruch und ſchwerer Diebſtahl verbunden iſt.

Am 7. Januar feierte in Meſcheide (Kreis Litterfeld) der 78 jährige
Lehrer Johann Chriſtoph Ernſt Strachauer das höchſt ſeltene Feſt ſeines
60 jährigen Amtsjubiläums. Am Vorabend brachte das Stadtmuſikchor zu
Gräfenhainchen, wohin dieſer Ort eingepfarrt iſt, dem Jubilar ein Muſik
ſtändchen. Am Feſttage Morgens 10 Uhr begann der Feſtgottesdienſt, in
welchem Oberpfarrer Viol eine herzliche Anſprache hielt und Rector Hißbach-
Bitterfeld ein Beglückwünſchungsſchreiben der kgl. Regierung zu Merſeburg
verlas gleichzeitig wurde dem Jubilar der Hohenzollernſche Hausorden
überreicht, der ihm von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm huldvollſt ver
liehen worden war. Nach Schluß des Gottesdienſtes wurden dem Jubilar
in ſeiner Wohnung die herzlichſten Glückwünſche ſeitens der Collegen, des
Orts- und Sahulvorſtandes 2c. dargebracht, verbunden mit Ueberreichung
werthvoller Geſchenke (Eibel, Regulator, ſilberner Pokal 2c.). Nachmittags
fand ein Feſteſſen ſtatt, das durch verſchiedene Toaſte gewürzt wurde. Den
Kindern war ebenfalls eine Feſtlichkeit veranſtaltet worden. Am Abend
vergnügten ſich die Erwachſenen bei einem Feſtball. Der noch ziemlich
rüſtige Jubilar wurde geboren am 12. Auguſt 1802. Jm Jahre 1834
ſiedelte er nach hier über, wo er ſeit nunmehr 46 Jahren ſegensreich wirkte.
Jm Jahre 1870 beging der Jubilar ſein 50jähriges Amtsjubiläum bei
welcher Gelegenheit ihm das allgemeine Ehrenzeichen verliehen wurde.
Möchte nun auch dem greiſen Jugenderzieher ein recht heiterer Lebensabend
beſchieden ſein.

Auch in Pouch (Bitterfeld) feierte am 11. d. M. der in Dienſten
des Grafen Solms ſtehende Förſter Ulbricht ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum.
Dem Jubilar wurde von dem Ortsgeiſtlichen Pfarrer Keſſel, das ihm von
Sr. Majeſtät verliehene allgemeine Chrenzeichen überreicht.

Aus Köſen wird geſchrieben: Die neulich erwähnte hier er-
frorene Zirkenbach ſtammt aus Sandersleben. Jhr Vater war Tiſchler
und hinterließ mehrere Töchter und einen Sohn. Letzterer lebt in Schack-
ſtedt und iſt rechtmäßiger Erbe.

V. Landtag der Provinz Sachſen.
(Nachdruck verboten.)

Merſeburg, 12. Januar 1880. Die 7. Sitzung wurde heute eröffnet
um 1, Uhr durch den Vorſitzenden von Kroſigk mit geſchäftlichen Mit
theilungen. Den erſten Gegenſtand der Verhandlungen bildete die
zweite Leſung der Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes wegen Er-
richtung einer Landesculturrentenbank. Abg. Gneiſt (Halle)
befürwortet die Vorlage, da durch ihre Annahme nicht nur der Ertrag
des Grund und Bodens geſteigert werden wird, ſondern auch eine Förderung
des allgemeinen Wohlſtandes erzielt werden würde. Abg. Sombart
iſt gegen die Vorlage, weil ein Bedürfniß für Errichtung einer Landes-
culturrentenbank in der Provinz Sachſen zur Zeit nicht vorhanden, der
gegenwärtige Zeitpunkt aber für Emittirung neuer lettres au porteur
Seitens der Provinz beſonders ungeeignet ſei. Eine vom ihm beantragte
Reſolution zur Erörterung der Bedürfnißfrage wird, nachdem der Abg.

och baum gegen und der Landesdirektor Graf von Wintzingerodeſur die Vorlage geſprochen haben, in der Abſtimmung mit der Vorlage

t

ſelbſt abgelehnt. Es folgt die zweite Leſung des Antrags des Prov.Aneſchuſfes wegen Verſtärkung der Betriebsmittel der Pröv.

See ſe. Seitens der Staatsregierung iſt dem vom vor. Prov.
andtage beſchloſſenen Nachtrag zum Reglement der Prov.Hülfskaſſe

welche auch die Beſtimmung der Verſtärkung ihrer Betriebsmittel ent
hielt, die Genehmigung verſagt worden, weil in dieſem Nachtrag gleich
zeitig beſtimmt war, daß an Private aus der Prov.-Hülfskaſſe Darlehen
nicht mehr gewährt werden ſollten. Der Prov. Ausſchuß hat nun den
Antrag geſtellt: Der Prov. Landtag wolle beſchließen:

auf die Ausführung des einen Nachtrag zum Reglement der
ProvinzialHülfskaſſe betreffenden Beſchluſſes v. 24. Oktober d. J. auf
ſo lange zu verzichten, als nicht auf Grund des Geſetzes vom 13. Mat
d. J. eine LandeskulturRentenbank für die Provinz Sachſen in das
Leben gerufen iſt,

auch den Provinzial Ausſchuß unter den im Vorjahre feſtgeſtell-
ten Modalitäten zu ermächtigen, das Privilegium zur Ausgabe auf
den Jnhaber lautender Obligationen für Zwecke der Hülfskaſſe na
Maßgabe des wie vorſtehend abzuändernden Regulativ Entwurfs vom
24 Oktober pr. wiederholt zu erbitten und demnächſt die erſte Serie
der Anleihe zu verausgaben.

Abg. von Gerlach (Oſchersleben) hält dafür, daß ein Bedürfniß
zur Vermehrung der Betriebsmittel der Prov.-Hülfskaſſe nicht in dem
Grade vorliege, wie bei Faſſung des Beſchluſſes in der letzten Seſſion
des Landtags angenommen wurde, und ſtellt einen weiteren Antrag, dem
der Landarmendirektor Frhr. v. Wintzingerod eKnorr, der Landes-
direktor Graf v. Wintzingerode, ebenſo wie der Vertreter der Re
gierung, Oberpräſidialrath Frhr. v. SenfftPilſach nicht beitreten
und vielmehr die Annahme der Vorlage befürworten. Abg. v. Gerlach
(Oſchersleben) vertheidigt ſeinen Antrag, worauf Abg. v. Kroſigk
(Poplitz) die Vertagung der ganzen Frage auf ein Jahr, da durch
Annahme des Antrags eine neue Belaſtung des Landesdirektors erzeugt
werden würde, die derſelbe nicht würde tragen können, zumal derſelbe
ſich nur eine kurze Zeit des Jahres in der Provinz aufhalte, empfiehlt.
Abg. v. Gerlach (Gardelegen) ſpricht ſich in gleichem Sinne aus und
beſtreitet, daß, wie die Abgg. Liſtemann und Sombart aufgefaßt,
in den Ausführungen des Abg. v. Kroſigk ein Mißtrauensvotum zu
finden ſei, worauf auch Abg. Kroſigk ausdrücklich erklärt, daß durch ſeine
Worte ein Mißtrauensvotum weder beabſichtigt noch ausgeſprochen ſei.

Die Abſtimmung ergiebt hierauf die Ablehnung ſowohl des
Antrags des Prov-Ausſch, als des Antrags v. Gerlach-
Oſchersleben. Somit ſind die Beſchlüſſe des vorigen Landtags bezüglich
Verſtärkung der Mittel der Prov.-Hülfskaſſe wieder aufgehoben.

Unter Abſetzung der übrigen Gegenſtände der Tagesordnung folgt
die Berathung über den Antrag des Abg. Horn und Genoſſen betr.
die Fürſorge für die Hinterbliebenen verſtorbener Pro
vinzialbeamten. Abg, Horn befürwortet ſeinen Antrag, dem gegen-
über der Abg. Liſtemann einen andern Antrag einbringt. Hierauf
zieht der Abg. Horn den zweiten Theil ſeines Antrags zurück und wird
mit Bewilligung des Abg. Liſtemann der erſte Theil des Antrags Horn

und hiermit der Antragzur Abſtimmung geſtellt und angenommen
Liſtemann für erledigt erklärt.

Der angenommene Antrag lautet:
Der Prov.Ausſchuß wird aufgefordert dem Provinzial Landtage

bei ſeinem nächſten Zuſammentritt eine Vorlage betr. die Fürſorge für
die Hinterbliebenen verſtorbener Provinzial Beamten in dem Sinne zu
machen, daß ein feſtſtehender jährlicher Zuſchuß aus Provinzial
Mitteln für den beſagten Zweck gewährt wird, die betheiligten Beamten
aber die ſonſt erforderlichen Beiträge zu leiſten, auch das Riſico tragen,
ſei es durch periodiſche prozentweiſe Steigerung der zu normirenden
regelmäßigen Beiträge an die zu errichtende Wittwen und Waiſenkaſſe
oder ſchlimmſtenfalls durch periodiſche prozentweiſe Kürzung der zu ge-
währenden Wittwen und WaiſenPenſionen. d

Schluß der Sitzung 4 Uhr 20 Min.
12 Uhr. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A.: Beſtimmung über Ver-
wendung der aus Anlaß der goldenen Hochzeit geſpendeten Beträge,
Geſetz über Aufhebung des Lehnsverbandes der Provinz Sachſen, Vor
lage betreffend Uebertragung der Chauſſeeprämien und Wegeunterſtützungs-

fonds auf die Kreiſe. J. St.—=DS

Nächſte Sitzung Morgen

Vermiſchtes

Rybnik. (Zwei Nothſtandshyänen gefaßt.) Der Oberſchleſ. Volks
ſtimme geht hierüber folgende Mittheilung zu: Zwei jüdiſche Händler,
laut Legitimation Samuel Spiegel aus Breslau und Julius Guttwein
aus Ruſſiſch Polen, gingen zu Ochojetz von Haus zu Haus, in welchen
ſie Nothſtandsgaben an Kleidungsſtücken wußten, um den Armen die-
ſelben abzuſchwindeln oder denſelben andere anzuſchmieren. Nachdem
die Jnduſtrieritter ſo mehrere Häuſer abgeklaubt hatten, wurde ihnen
von dem Bauer Skwara das Handwerk gelegt. Mit Hilfe einiger Nach-
baren zwang er die Juden, den Leuten die abgeſchwindelten Sachen
u. A. hatten ſie einer Familie zwei Paar Hoſen, drei Jacken und vier
Paar Strümpfe für 1,50 Mark abgeſchwindelt zurückzugeben, ſo
dann wurden die Sünder über eine Bank gelegt und, nachdem ſie ihre
Portion aus dem ff erhalten, gen Rybnik entlaſſen.

Die am 12. d. Mittags im königlichen Opernhauſe zu Berlin
zum Beſten der Oberſchleſier ſtattgefundene Matinée hat einen Brutto
ertrag von 11684 M. ergeben, ſodaß nach Abzug der erworbenen Un
e mehr als 11000 Mk. dem Zwecke werden zugewendet werden
önnen.

Politiſche Rundſchau.
Am Sonntag erledigte der Kaiſer einige Regierungsgeſchäfte und

begab ſich Mittags mit der Kaiſerin und dem Kronprinzen ins h
Schloß, um daſelbſt nach Beendigung der Renovirungsarbeiten die a
Kapelle in Augenſchein zu nehmen, in welcher bekanntlich am nächſten
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onnabend ein Kapitel des Schwarzen
ſoll. Hierauf wohnte der Kai
leidenden in Oberſchleſien im Opernhauſe bei. Am 12. nahm der Kaiſer
die üblichen Vorträge entgegen und arbeitete mit dem Wirkl. Geh. R.
v. Wilmowski. Am 13. empfing der Kaiſer den Oberhof und Haus
marſchall Grafen Pückler, den Polizei Präſident v. Madai und den
Geh. Hofrath Bork zum Vortrag und arbeitete alsdann längere Zeit
mit dem Chef der Admiralität, Staatsminiſter v. Stoſch, und dem Chef
des Militaircabinets Generallieutenant v. Albedyll.

Das Dankſchreiben des Kaiſers an den Berliner Magiſtrat
für die ihm von demſelben beim Jahresbeginn dargebrachten Glückwünſche
hat folgenden Wortlaut: „Jndem Jch dem Magiſtrate Meiner Haupt-
und Reſidenzſtadt für die Glückwünſche, welche derſelbe Mir in Anlaß
der Jahreswende dargebracht hat, Meinen verbindlichſten Dank ausſpreche,
begegne Jch Mich mit Demſelben in der Anerkennung der von Mir
innig empfundenen Gnade Gottes, welche Mir noch die nöthige Kraft
verleiht, den durch die ſchwierigen Verhältniſſe der Gegenwart in ver
ſchiedener Richtung gebotenen Aufgaben nach Möglichkeit zu entſprechen.
Jch hoffe um ſo mehr die erwünſchten Erfolge Meines Bemühens zu
erzielen, als Jch dabei ſowohl durch die Mitwirkung Meiner Räthe und
der parlamentariſchen Körperſchaften, wie auch durch den verſtändigen
Sinn des deutſchen Volkes unterſtützt werde. Der Nothſtand, welcher
in einigen Landestheilen ausgebrochen iſt, hat Mich tief bekümmert, wie
Jch nicht minder beklage, daß manche Volksklaſſen noch fortwährend unter
dem hoffentlich fortan nachlaſſenden Drucke der wirthſchaftlichen Lage
leiden es haben indeß dieſe bedauerlichen Verhältniſſe Gelegenheit ge-
boten, Mein Herz durch die wiederholte Wahrnehmung werkthätiger,
hülfsbereiter Liebe zu erfreuen, welche den Sinn der Einwohner Berlins
beſeelt. Es gereicht Mir zur Befriedigung, dies auszuſprechen.

Berlin, den 3. Januar 1880. Wilhelm.Das Abgeordnetenhaus berieth am 12. die Nothſtandsvorlage
der Regierung zur Beſeitigung des durch Ueberſchwemmungen und Miß-
ernte herbeigeführten Nothſtandes in Oberſchleſien. Für die Vorlagen
hatten ſich 12 Redner gemeldet, dagegen keiner. Nach fünfſtündiger
Discuſſion wurde der Geſetzentwurf der Budgetcommiſſion zur Vorbe-
rathung überwieſen. Vor der Tagesordnung hatte der Finanzminiſter
noch eine Vorlage eingebracht, kraft welcher zur Verbeſſerung der Re
gülirung des MainKanals und der Havel 1.300000 M. im Nachtrags-
etat als erſte Rate gefordert werden.

Das Abgeordnetenhaus berieth am 13. in erſter Leſung die
Landesverwaltungs und Gerichts Organiſationsgeſetze, deren Berathung
in der Debatte verbunden wurde. Es meldeten ſich 16 Redner gegen,
10 für die Vorlage zum Wort. Die Einleitung der Discuſſion fiel dem
Abg. v. Bennigſen zu, der ſich gegen die Annahme von Uebergangs-
beſtimmungen ausſprach, die die ganze und volle Einführung der neuen
Einrichtung in allen Provinzen nur hinausſchieben würden, und ſchließlich
die Verweiſung der Vorlagen an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern
empfahl, welche Abg. von Meyer Arnswalde auf 28 erhöht wiſſen
wollte. Es ſprachen noch die Abgg. v. Rauchhaupt, v. Liebermann und
Frhr. v. Heeremann, welche, obgleich theils Fürſprecher der Vorlagen,
doch mehr oder minder an denſelben zu tadeln fanden. Um 4 Uhr ver-
tagt das Haus die weitere Berathung bis Mittwoch 11 Uhr.

Jn Frankfurt a. M. iſt nunmehr Herr Miquel auf Präſentation
der Stadtverordneten Verſammlung zum erſten Bürgermeiſter ernannt
worden.

Jn der zweiten bairiſchen Kammer verwahrte ſich am 10. der
Kultusminiſter v. Lutz bei der Fortſetzung des Kultusetats dagegen, für
oder gegen konfeſſionelle Anſichten Partei nehmen zu ſollen, wie dies
bezüglich des Profeſſors Friedrich von ihm verlangt werde. Es ſei zu
unterſcheiden zwiſchen der Stellung deſſelben zur Kirche und der Form,
in welcher derſelbe ſeine Anſchauungen zum Ausdruck bringe. Gegen
die literariſche Thätigkeit eines Univerſitätsprofeſſors könne die Regierung
nicht einſchreiten. Der Landtag möge der Regierung nicht die Pen-
ſionirung eines Profeſſors nahe legen, ſonſt wäre die Freiheit der
Wiſſenſchaft dahin. Der Miniſter verwahrte ſich ſchließlich noch gegen
die Auslaſſungen des Abg. Rittler, als ob eine Bevorzugung irgend
einer Richtung bei der Berufung von Profeſſoren ſtattgefunden habe.
Der Abg. Daller erklärte, er habe nicht die Penſionirung des Prof.
Friedrich verlangt, ſondern nur öffentlich darthun wollen, daß ein nicht
einmal mehr altkatholiſcher Prieſter in der römiſch- katholiſchen theologiſchen
Fakultät der Univerfität ſitze. Der Etat für die Univerſität München
wurde hierauf nach dem Antrage des Ausſchuſſes genehmigt.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der Marineausſchuß votirte am 12. das

Budget des Marine Miniſteriums mit Abſtrichen im Geſammtbetrage
von 688000 Fl. Ebenſo nahm der Heeresausſchuß am 12. bis auf drei
noch ſchwebende Titel das Ordinarium des Budgets des Kriegsminiſteriums
unverändert an. Der Kriegsminiſter legte einen detaillirten Ausweis der
adminiſtrativen Maßnahmen vor, durch welche er eine Erſparniß von
2 Mill. Fl. zu erreichen hofft.

Zum franzöſiſchen Botſchafter für Berlin iſt Challemel-Lacour
beſtimmt in Ausſicht genommen, jedoch wird Graf St. Vallier einſt
weilen noch die Geſchäfte fortführen. Nach den von dem „Journal
offiziell“ ebenfalls veröffentlichten Veränderungen in der Beſetzung der

Stellen bei der Präfekturverwaltung, ſind 17 Präfekten, 50 Unter
präfekten und 64 Präfekturräthe von dieſer Maßregel betroffen worden.

Nach einem weiteren in London eingetroffenen Telegramm aus
Transvaal ſind die Mitglieder des BoersKomités, Pretorius und Bok,
deshalb verhaftet und wegen Hochverraths in Anklage verſetzt worden,
weil ſie ſich zu Uebermittlern der auf dem BoersMeeting vom 16. Dez.
gefaßten Reſolutionen welche zum energiſchen Widerſtand gegen die
engliſchen Behörden auffordern, gemacht haben. Eben daraus erklärt
ſich denn auch die zuletzt unternommene Verhaftung des Präſidenten
des BoersKomités, Paul Krüger. Jn Afhhaniſtan dauern ebenfalls

Adler Ordens abgehalten werden

ſer der Matinée zum Beſten der Noth
die
Truppenmacht beſetzt. Eine Meldung aus Kabul vom 9. beſagt: Ge
neral Roberts wohnte einer Verſammlung afghaniſcher Häuptlinge bei
und gab denſelben die Verſicherung, daß es der Wunſch der engliſchen
Regierung ſei, das Leben, das Eigenthum und die Religion der Aſghanen
zu reſpektiren.

Die Angelegenheit des türkiſchen Ulema Achmed Tewfik iſt nach
Wunſch des engliſchen Botſchafters erledigt worden. Sir Layard hatte
am 11. eine Audienz beim Sultan, deren Verlauf ein ſehr befriedigender
war. Achmed Tewfik wird nach der Jnſel Chios geſchickt, die offiziellen
Beziehungen Layards zu der Pforte wurden unverzüglich wieder eröffnet

Der Kopf auf der Mauer.
Kriminalnovelle von H. Engelcke.

(Fortſetzung.)
Ganz anders ſah es an dieſem Vormittage in der Pfarre aus.

Denn während der Juſtizrath in bangem Unmuthe zu den Acten ſeine
Zuflucht und eine recht verwickelte Rechtsſache in Angriff genommen hatte,
ging der Oberpfarrer in ſtiller Freude in ſeinem Garten zwiſchen den

Frühlingsbeeten umher. Der Juſtizrath lebte in der Gegenwart und Zu-
kunft, der Oberpfaxrer nur in der nicht zu ändernden Vergangenheit.
Dem Oberpfarrer genügte die Erinnerung vollkommen ſeine Wünſche
waren begraben, und die Hoffnungen, die er noch hegte, waren Helene
gegenüber die eines Vaters, der für das Wohl der Kinder den Segen
des Himmels erbittet. Dies hatte der Oberpfarrer mit Jnbrunſt an
dieſem Tage gethan, und es war ihm ſo wohl und ſo freudig ums Herz,
als wüßte er, daß Gott ihn anhören würde. Als er die unteren Wohn
räume der Pfarrer betreten hatte, waren die Dielen noch naß. Es war
in aller Frühe die ganze Zimmerreihe geſcheuert worden und kein Sand
knirſchte unter ſeinen Füßen, dagegen glaubte er etwas Zerknirſchung
an Frau Fuünk zu bemerken, die ſich in der denkbar ſchlechteſten Laune
befand und die Arbeitsfrauen, welche ſie zugezogen, zur Verzweiflung
gebracht hatte. Sie bot ihrem Herrn einen froſtigen guten Morgen,
und als der Oberpfarrer zu ihr trat und lächelnd ſeine Hand auf ihre
Schulter legte, wandte ſie das Univerſalmittel aller Frauen an und
brach in lautes Weinen aus. Der Oberpfarrer kannte dieſe Art
der Kriegsführung ſehr gut, er wußte, was kommen, er wußte aber auch,
daß er dieſes Mal als Sieger aus dem Kampfe hervorgehen würde.
Als der Thränenſtrom zu verſiechen begann, zog der Oberpfarrer ſeine
alte treue Frundin neben ſich auf das Kanapee und nahm zunächſt ruhig
die Klagen der Frau Funk über den Tadel, den das junge Mädchen in
der erſten Viertelſtunde über ſie ausgeſprochen entgegen. Hieran reiheten
ſich die Vorwürfe, daß der Oberpfarrer in den letzten zwei Tagen von
nichts als von Helene geſprochen, daß er ihre Lieblichkeit, Wirthſchaft-
lichkeit und Umſicht bis in den Himmel erhebe und alles billige, was ſie
thue. Endlich kam der Schluß, wie ſie recht gut begreife, daß das junge
Ding aus der Reſidenz alles beſſer verſtehe als eine alte erfahrene Haus
hälterin, und ſie den Tag ſchon kommen ſehe, an welchem dem Herrn
Oberpfarrer ihre Hilfe entbehrlich ſei. Da faßte der Oberpfarrer die
Hand der Frau Funk: „IJch kenne Sie, Frau Funk, als eine treue ver
ſchwiegene Seele, hören Sie mich an!“ Und nun erzählte der Oberpfarrer
ihr alles, den verfehlten Traum ſeiner Jugend, das Schickſal der Ge
liebten, das Wiederfinden deren Kindes. „Sie ſagten, Frau Funk,“ ſo
ſchloß der Oberpfarrer, „daß mir Helene ans Herz gewachſen ſei, und
Sie haben recht, einſam bin ich durch das Leben gegangen, bis ich ihr
geliebtes Kind gefunden, dem ich ein zweiter Vater ſein will.“ Frau
Funk hatte ſprachlos zugehört. Sie begriff ſofort, welch hohe Ehre ihr
wiederfahren, daß ihr Dienſtherr, an welchem ſie mit ſeltenſter Treue
hing, ihr ein Herzensgeheimniß anvertraue, das er ihr durch mehr als
zwanzig Jahre verſchwiegen. Hohe Röthe im Antlitz, die gefalteten
Hände erhoben, ſaß ſie, keines Wortes mächtig, vor ihrem Herrn, und
als in dieſem Augenblicke die Gartenthür ſich öffnete und Helene herein-
ſprang, welcher der Oberpfarrer am Abende vorher den Unmuth der
Frau Funk beſchrieben, und als Helene freundlich der alten Frau um
den Hals fiel und, ſie herzlich um Verzeihung bittend, einen friſchen
Kuß auf die welke Wange drückte, da hielt ſich die alte brave Frau nicht
länger. Aber diesmal ſchluchzte ſie vor heller Freude. „Helene, Helene,
liebes gutes Kind,“ ſo platzte ſie verrathend heraus, „der Herr Ober
pfarrer hat mir eben geſagt, er wolle Jhr zweiter Vater ſein, wenn Sie
eine zweite Mutter brauchen, die alte Frau Funk iſt immer zu finden

An dieſem Morgen waren im Pfarrhauſe drei glückliche Menſchen
beiſammen.

Viertes Capitel.
Der Frühling war vergangen, der Sommer gekommen. Das Haus

des Juſtizraths hatte ein neues Kleid erhalten die Gartenmauer war
weſentlich erhöht, der Garten ſtand im höchſten Schmucke, gepflegt durch
Helenens ſorgende Hand. Frau Funk kam, ſah, half und ahmte ſchließ-
lich Helene in allen Wirthſchaftsangelegenheiten nach, des Mädchens
hohe Ueberlegenheit anerkennend. Auch die alte Oberpfarre war
renovirt von außen und innen, der Kirchenrath hatte das Geld dazu
bewilligen müſſen, und Frau Funk ſchwamm in einem Meere
von Seligkeit, weil Helene es hinter ihrem Rücken durchgeſetzt
hatte, daß der Oberpfarrer der Frau Funk an deren Geburtstage be-
fohlen, zwei Gedecke auf den Mittagstiſch zu legen, da Frau Funk fortan
an ihres Herrn Tiſche ſpeiſen ſolle.

Der Juſtizrath war ein ganz anderer Mann geworden. Anfänglich
hatten die Leute in der Stadt die Köpfe zuſammengeſteckt, als ſie ge-
wahrten, daß der Juſtizrath im Gegenſatz zu früher plötzlich eine peinliche
Fürſorge für ſeine eigene äußere Erſcheinung an den Tag legte. Noch
mehr war man überraſcht, als der Juſtizrath bei den beſſeren Familien
der Stadt mit dem Hausfräulein Beſuche zu machen begann, in Geſell
ſchaften ging Geſellſchaften gab, und was das Unerhörteſte erſchien,
Concerte mit Helene beſuchte.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Shwiergleitet ort Wahond Khan hät Gbana mit einer arten

Gär
daſi
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